Ich werde meine Gemeinde bauen.
Eine "Dienstleistung" für den Leib Christi über Gemeindebau nach Gottes Willen
Vorwort
Wir leben in sehr interessanten Tagen vor der Wiederkunft Jesu und ich glaube, daß der Name JESUS noch einmal groß werden wird in der Welt durch die Gemeinde am Ort. Gott hat Seiner Gemeinde immer wieder neue geistliche Erkenntnis geschenkt.
So durch Luther die Rechtfertigung allein durch den Glauben; durch Wesley wurde die Wahrheit der Heiligung auf den Leuchter gestellt; andere die Glaubenstaufe, wieder andere empfingen Licht über die Wahrheit der Gemeinde und die Pfingstbewegung schließlich noch über die Gaben, Dienste und Kräfte zum Aufbau des Leibes Christi bis zur Wiederkunft Jesu.
Als Gott begann, durch den Heiligen Geist um die Jahrhundertwende zu wirken, da war dieses Wirken in gewisser Weise eine Wiederherstellung der biblischen Sicht und wurde in einem beachtlichen Maße von Erfahrungen in Bezug auf die Kraftwirkungen des Geistes durch die geistlichen Gaben begleitet, nach 1.Kor.12.
Das bedeutete eine vorher nie gekannte Möglichkeit der Rückkehr zu einer Norm des geistlichen Dienstes in der Gemeinde, die mehr mit dem Zeugnis des Apostels Paulus und des apostolischen Zeitalters steht, als die bis dahin bekannte Praxis.
Es kann garnicht klar genug erkannt und nicht nachdrücklich genug betont werden, daß die Dienste, welche Gott in die Gemeinde einsetzt nicht auf natürlichen Gaben beruhen, sondern auf geistlichen Gaben ! (Es kann natürlich sein, daß natürliche Befähigungen mit benützt werden).
Wir müssen diesem biblischen Ideal gehorsam sein, mag die Hingabe der Menschen noch so tief, und die Bibelschulausbildung noch so gründlich sein. Es ist von entscheidender Wichtigkeit, daß wir uns stets das Idealbild der geistlichen Gaben des Geistes und der sich daraus ergebenden Dienstgaben vor Augen halten.
Es gibt eben keinen anderen Weg des biblischen Gemeindebaus als den, welche uns der Apostel Paulus aufgezeigt durch den Heiligen Geist in den verschiedenen Aspekten und Bildern: Leib, Haus, Tempel.....
Es werden heute viele Rezepte für Gemeindebau angeboten und es werden darüber Seminare gehalten. Das ist auch an und für sich gut, wenn diese sich am Neuen Testament orientieren. Seltsam ist nur, daß fast ausschließlich solche Redner eingeladen werden, die mindestens......wenn nicht noch mehr Mitglieder haben. Wie wenn, die Mitgliederzahl ein Indiz für biblischen Gemeindebau wäre. Im NT geht es zuerst nicht um Zahlen, also Quantität,, sondern es geht um die innere Qualität. 
Wo biblischer Gemeindebau angestrebt wird, werden dies in der Regel immer kleine Gemeinden sein, weil die große Masse "Aktion" möchte und geistlich bedient werden will. Aber im geistlichen Bereich gilt auch dies Wort: Geben ist seliger als Nehmen!
Das Hauptziel biblischen Gemeindebaus aber ist es zunächst nicht große Gemeinden zu haben, da ja der Einzelne sehr stark gefördert werden muß, sondern eben biblische Gemeinde zu bauen. Wo dies aber geschieht, wächst die Gemeinde von selbst und dies wiederum entspricht durchaus einem gesunden Wachstum.
Das Ziel und das Maß, das die Schrift an jeden einzelnen Gläubigen legt und damit die Verantwortung für den Gemeindeaufbau ist der:
" Dienet einander, ein jeder mit der Gabe, die er empfangen hat ". 1.Petr.4,10.
So will ich versuchen aus dem gesamten Schrifttum des Neuen Testament's, namentlich des Apostels Paulus, das Prinzip des biblischen Gemeindeaufbaus, bzw., der Selbsterbauung der Gemeinde herauszufiltern.
Die Bibelstellen sind aus dem Codex Sinaiticus, der ca. um 200 n.Chr. entstanden und in hohem Maße die Zuverlässigkeit in sich trägt, eine der jüngsten Handschriften zu sein.
Es war das Neue an der Erweckung um 1900 in Wales/England, daß der Heilige Geist "Laien" inspirierte und durch sie in erstaunlicher Weise wirkte. Das Neue war, daß es keine Menschenherrschaft in den Versammlungen mehr gab, sondern, daß der Heilige Geist leitete. So die rundweg positiven Kommentare der damaligen Zeit.
Wir kommen heute wieder auf dieses Prinzip zurück, nachdem wir zwar durch Organisation große Gemeinden entwickelt haben, die aber zulange geistliche Kinder bleiben, weil eben dieses Prinzip der Selbstauferbauung nicht beachtet wurde. Die Qualität einer Gemeinde aber, läßt sich nur an den Wirkungen des Geistes in ihr messen, nicht durch Quantität.
Drei Abschnitte sollen abklären, um was es geht.
1. Theorie, also der Schriftbeweis;
2. Praxis, also die Gemeindewirklichkeit;
3. Auswirkung, nach innen und nach außen.
1. Theorie
Eph.1,22+23: " und alles unterordnete er unter seine Füße und er gab ihn als Haupt über alles der Herausgerufenen, die sein Leib ist, die Vervollständigung dessen, der alles Vervollständigt. ".
Eph.2,19-22: " demnach seid ihr nicht mehr Gastende und Nicht-dazugehörende, sondern ihr seid jetzt Mitbürger der Heiligen und Wohnzugehörige des Gottes, erbaut werdende auf dem Grund der Apostel und Propheten, es ist aber seine Eckspitze Christus Jesus, in welchem der Wohnbau, gelenkig zusammen wächst hinein in einen heiligen Tempel im Herrn; in welchem auch ihr zusammen wohnerbaut werdet hinein in eine Wohnstätte Gottes im Geist ".
Eph.3,10-11: " auf daß nun bekanntgemacht werde, denen die am Anfang waren und den Autoritäten in den Örtern in den Himmeln durch die Herausgerufene Gemeinde, die vielbunte Weisheit Gottes ".
1.Kor.12,27: " Ihr aber seid der Leib Christi und Teile als Glieder an diesem Leib ".
Hier tauchen verschiedene Begriffe aus, die aber dasselbe aussagen wollen:
Wir sind: Sein Körper, Seine Vervollständigung, Sein Gebäude und Tempel, Seine Bekanntmachung!
2. Praxis:
Eph.4,11-13: " Und er gibt, die als Apostel, die als Propheten, die als Wohlkünder, die aber als Hirten und Lehrer, zu der gemäßen Anpassung der Heiligen hinein in die Werke des Dienstes, zur Auferbauung des Körpers Christi, bis wir hinein gelangen in die Einheit des absoluten Vertrauens und in die Erkenntnis des Sohnes Gottes, in den vollendungsgemäßen Mann, in das Maß des vollausgewachsenen Leibes der Vervollständigung des Christus ".
Eph.4,15+16: " Als Wahrseiende in der Liebe sollten wir dazu beitragen, daß alle hineinwachsen in ihn das Haupt, Christus, aus dem der Leib, ein gelenkig zusammengefügter, durch alljede Fürsorge füreinander, durch jede Einverleibung der dargereichten Kost, so wie ein jedes Teil wirkt ".
Auf den Begriff " Einverleibung" werde ich später zurückkommen.
1.Kor.12,28+29: " Gott setzte welche im voraus in der Herausgerufenen als Apostel, zweitens Propheten, drittens Lehrer, darauf Kräfte, Unmögliches möglich zu machen, darauf Gnadengaben des Heilens, die sich anderen Annehmen, Leitende die steuern, Arten von Zungen ".
1.Kor.14,4: " aber der prophezeiende, erbaut die Herausgerufene ".
1.Kor.14,5: " der in Zungen sprechende übersetze es, damit die Herausgerufene erbaut wird.
1.Kor.14,12:" suchet, daß ihr überfließet zum Aufbau der Herausgerufenen ".
1.Kor.14,26:" alles geschehe zum Aufbau ".
In diesen wichtigen Versen zeigt der Apostel auf, was die Gemeinde ist: Leib, Tempel, Gebäude. Er zeigt auf, wie der Aufbau vor sich geht: Die Glieder dienen mit ihren Gaben die der Heilige Geist gibt.
3. Auswirkungen:
1.Kor.14,26: " Daher, was ist es, meine Brüder? Wann gleichsam ihr zusammenkommt, hat jeder eine Zuteilung: einen Psalm, oder Lehre, oder Enthüllung, oder eine Zunge, oder die Übersetzung, alles geschehe zum Aufbau ".
1.Kor.14,24+25: " So aber alle prophezeien, aber ein Ungläubiger oder Ungelehrter hineinkommt, so ist er von allen überführt und das Verborgene seines Herzens wird offenbar ". Wie muß daher unsere Praxis aussehen und was müssen wir tun, um zu diesem Muster zu gelangen? 
Wir brauchen eine andere Art von Leiterschaft! 
Der Apostel Paulus setzte Älteste erst ein, wenn er sie durch den Dienst in der Gemeinde als solche erkannt hat. Deshalb durfte auch kein NEULING eingesetzt werden, denn es galt der Grundsatz:
Zuerst Bewährung in der Gemeinde, dann Dienst an der Gemeinde.
Keiner kann ein Amt oder einen Dienst in der Gemeinde übernehmen, der nicht aus der Gemeinde heraus eine Berufung empfing. Hier ist Nahrung für Gemeindeunzufriedenheit und Pastorenfrust .
Auch der Apostel Paulus ging den biblischen Weg:
1.Berufung in Damaskus, 2.Dienst und Bewährung in der Gemeinde in Antiochien, 3.Aussonderung durch den Heiligen Geist, 4.Sendung durch die Gemeinde.
Zudem sind die Ämter in der Gemeinde vornehmlich dafür da, die Gläubigen zuzurüsten für das Werk der Auferbauung des Leibes Christi.
JEDER hat etwas......einem JEDEM ist gegeben.....wenn ihr zusammenkommt, hat ein JEDER etwas..............................
Jedes Glied am Leib Jesu - also jeder Wiedergeborene hat diesen Dienst der Auferbauung. Dazu braucht es keine besondere Berufung und ich kann mit jenen nicht einig gehen, die das Predigtamt als "höchste" Berufung ansehen. Das ist im Blick auf den Leib Christi und die anderen Gaben führ seinen Aufbau einfach überzogen.
JEDER Gläubige ist berufen den Leib Christi aufzuerbauen durch die Geistesgaben! 
Die Ämter: Apostel, Propheten Evangelisten, Hirten und Lehrer sind dazu da, durch ihren Dienst, die Gläubigen in diese Auferbauung hineinzuführen und es selber vorzumachen.
Durch die von oben kommende Inspiration geschieht diese Auferbauung des Leibes Christi - der Gemeinde. Ohne diese Auferbauung, der Grundtext sagt: Kost-Ration, bleiben die Gläubigen und die Gemeinde als Ganzes, geistliche Baby's, unfähig starke Speise zu empfangen und das bei bester Organisation und zahlenmäßig wachsenden Gemeinden.
Es ist ein großer Hunger in der Gemeinde Jesu aufgebrochen nach der Kraft des Herrn und Seinen Wirkungen. Es gibt nur leider kaum eine Gemeinde, die an dieses Muster des Neuen Testamentes herankommt in der Praxis und deswegen ist es heute schwierig darüber zu schreiben oder zu sprechen. Wir sollten aber in dem Eifer nicht nachlassen, das Vorbild für die Gemeinde im NT unter allen Umständen erreichen zu wollen.
Jede Geistesgabe ist für den Aufbau des Leibes Christ gleich wichtig und wert. Ob es eine Prophetie ist oder eine Zungenrede mit Auslegung, ob es eine Heilung ist oder Wunder, was immer:
Es gibt keine "kleineren" Gaben, keine "wichtigeren" oder minderen, sondern alle sind gleich im Wert für den Aufbau des Leibes Christi !
Jeder Dienst ist gleich wichtig und deswegen dürfen wir nicht nach Augenmaß beurteilen. Die Wortverkündiger müssen die Gemeinden über diesen entscheidende Punkt belehren, daß a l l e berufen sind, diesen Dienst zu tun.
Was es ist nun um dieses "Selbstauferbauungsprinzip"?
Es zeigt den inneren Vorgang an der entsteht, wenn das Haupt durch die Glieder, den Leib erbaut.
In Eph.4, 15+16 spricht Paulus von einer "Einverleibung der dargereichten Kost", dadurch das Wachstum geschieht.
In Kol.2,19 kommt dieser Ausdruck nocheinmal vor: "durch die Einverleibung wächst der Leib das Wachstum Gottes".
Dieses Wort "Einverleibung" kommt von dem Vorgang des Essens, wenn die Speise, mit den Verdauungsorgangen in Berührung kommt und das bedeutet geistlich: Das Haupt Jesus gibt Nahrung an Seinen Leib, durch die Glieder in Form von Gaben, Diensten und Kräften. 
Hier haben wir nun biblischen, organischen Gemeindebau, der sich von innen nach außen zeigt. Ohne diese Nahrung vom Haupt, keine Auferbauung des Leibes.
Wie sieht diese "Nahrung" konkret aus?
Im Grundtext wird sie als Zuteilung bezeichnet, der Sinaiticus sagt: Hinzuseitigungen oder Durchgehende, das bedeutet: Das Haupt gibt Gaben durch den Gläubigen zum Aufbau des Leibes.
Das Wort "Zuteilung" wird auch übersetzt mit "Unterschiede". Es wird wohl im Sinn des Zusammenhanges sein, wenn wir so übersetzen würden: Der Heilige Geist gibt unterschiedliche Zuteilungen verschiedener Gaben zum Aufbau des Leibes und durch die Einverleibung - indem die Gabe ausgeübt wird - wächst der Leib zu seiner Selbstauferbauung.
Was heißt " Auferbauung "? bzw., was wir auferbaut.?
In der Stichwortkonkordanz des Konkordanten NT wird bei der Stelle "Auferbauung" auf Gebäude verwiesen. Gebäude = OIK O DOME bedeutet aber: erbaue, fördere, stärke.
Genau das meint der Apostel Paulus, wenn er schreibt in 1.K.14,4.5.12.26:
"der prophetisch redet, erbaut die Gemeinde; der in Zungen redende, übersetze, damit die Gemeinde erbaut wird, sucht daß ihr überfließen möget zur Auferbauung der Gemeinde; alles geschehe zur Auferbauung".
An diesen Aussagen des Apostels müssen sich alle Gemeindeaufbau-Programm messen lassen.
Nun kann jemand sagen: Wo bleibt die Evangelisation?
Die ersten Gemeinden waren durch ihre innere geistliche Verfassung die besten Evangelisten. Durch das Wirken des Hauptes durch den Geist in der Gemeinde, werden die Gläubigen außerhalb kraftvoll wirken können durch die "Ereignisse", wie sie Jesus in Markus 16 verheißt.
Ich glaube an eine Erweckung in der Gemeinde, dann eine kraftvolle Evangelisation an der Welt die anders sein wird als unsere bekannten "Methoden".
Es wird eine durch Zeichen und Wunder bestätigte Verkündigung sein, die ihren Anfang in der Gemeinde nimmt durch den Dienst der Einzelnen in ihr.
Noch ein Wort über die oben genannten Zuteilungen von 1.Kor.12-14 und den Ereignissen von Markus 16.
Zuteilungen sind für den Leib Christi - die Gemeinde, Ereignisse für die zu gewinnenden Ungläubigen.
Warum fehlt dies ist der Praxis ?
Ich denke, daß ein Grund ist, daß die Gläubigen noch nicht einmal gelernt haben in der Gemeinde mit den Zuteilungen umzugehen, wie will der Heilige Geist sie draußen benützen um durch sie Ereignisse stattfinden zu lassen?
Ich möchte an dieser Stelle nur auf ein "Ereignis" eingehen in Mark.16, das aber im 1,Kor.14, als "Zuteilung" erscheint: Das Sprechen in neuen Sprachen.
Auch Jesus kannte diese Art der Kommunikation zwischen dem menschlichen Geist und dem Heiligen Geist. Die griech. Literatur kennt ein inneres Seufzen, eigentlich Beten, das nicht aus dem Verstand, sondern aus dem Geist kommt. Der Ausdruck dafür ist : STENAZO. 
Zwei Bibelstellen zeigen, daß auch Jesus dieses Reden oder Beten von Geist zu Geist kannte und praktizierte: Mark.7, 34: Die Heilung des Taubstummen: Und aufblickend gen Himmel, seufzte er und heilte ihn.
Mark.8, 11: Die Versuchung durch die Pharisäer: Und er seufzte und sprach zu ihnen.
Das Wort "stenazo" bedeutet ein Reden oder Beten im Geist ohne Worte auszusprechen, während das Wort "Glossalie", ein Reden im Geist in Worten nach außen bedeutet.
Diese genannten "Ereignisse" aus Markus 16 sind zur Untermauerung der Evangelisation. In der Gemeinde aber spricht der Grundtext von "Zuteilungen".
Was sind "Zuteilungen"?
1.Kor.14,26. Die Übersetzung: Wenn ihr zusammenkommt, hat jeder einen Psalm usw., müsste eigentlich richtig so aussehen: Wenn ihr zusammenkommt, hat ein jeder eine Zuteilung: einen Psalm, Lehre, Enthüllung, Zunge, šbersetzung. 
Weil jedes Glied eine Gabe hat, deshalb kann der Apostel schreiben: ein jeder, einem jeden, einem jeglichen. Das gilt natürlich auch für die Frauen, denn in der Auferbauung des Leibes Christi gibt es nicht Mann oder Frau. Wo immer das Haupt seinem Leib "Einverleibungen der Nahrung" gibt, da entsteht Auferbauung nach dem Willen Gottes. So wie unser natürlicher Leib durch tägliche Nahrungsaufnahme wächst, so auch der geistliche Leib durch die Zuteilungen des Hauptes.
Wie würden unsere Versammlungen sein?
Wenn alle in diesem Bewußtsein kämen, daß sie als Glieder am Leib Jesu das Vorrecht haben diesen Leib aufzuerbauen durch die Gaben die der Heilige Geist gibt und in der Bereitschaft in der Gemeinde zu dienen mit der Gabe, die sie empfangen haben, es würde ein ungeahntes Geisteswirken entstehen. Der Geist Gottes ist ein sehr aktiver Geist und Er möchte in jeder Versammlung die Gemeinde, den Leib, auferbauen durch Ermahnung, Aufbau, Zuspruch und anderes mehr. Jede Versammlung könnte eine Evangelisation sein, denn wenn der Heilige Geist wirkt und das Innere der Herzen offenbar wird, dann fallen die Ungläubigen auf ihr Angesicht und erkennen: Gott ist in eurer Mitte! Und wie haben sie das erkannt? Durch die Weitergabe einer Zuteilung durch den Geist.
Wir leben heute in einer Zeit des Hungers nach echten Geisteswirkungen. Zulange hat man uns etwas vorgemacht, zulange wurden Strohfeuer für das große Erweckungsfeuer ausgegeben, das zwar schnell und hell auflodert, aber bald heruntergebrannt ist.
Wir wollen auch nicht seelische Wirkungen als Kraftwirkungen des Heiligen Geistes annehmen, sondern wir beten und glauben, daß die Zeit kommen wird, wo solche Offenbarungen der Kraft Gottes durch die Gemeinde gehen, wie am Anfang.
Das wird aber nur dort sein, wo man jetzt schon diese große Aufgabe der Auferbauung des Leibes Christi erkannt hat und weiß, daß in der Gemeinde am Ort der Platz ist, wo Leib Christi erbaut wird und wo der Heilige Geist Seine Kraft auswirken will.
Die Gemeinde Jesu braucht heute Frauen und Männer, die auf Gedeih und Verderb zu ihr stehen und in ihr stehen mit Geistesgaben dienen und die nach der Offenbarung echter Kraftwirkungen verlangt, damit der Name Jesus nocheinmal groß wird in dieser Welt, bevor ER wiederkommt!
Zitat von Donald Gee:
In den Dienstgaben dient der, welcher ewig lebt, fortwährend vom Throne aus. Und das ist vielleicht das Allergrößte, was wir über die Dienstgaben sagen können.
1.Kor.14, 12: " Seid Eiferer betreffs der Geistesgaben und gebraucht sie zum Bau der Gemeinde, daß ihr darin ein volles Maß habet ".
Nachwort
Manche "Wellen" hätten weniger Schaden in unseren Gemeinden angerichtet, wenn der Heilige Geist durch Seine Gaben hätte wirken können und die Gemeinde stark geworden wäre. Natürlich können wir es nicht vermeiden, daß sogenannte "neue" Erkenntnis in die Gemeinde eindringen will, aber die Erfahrung zeigt, daß, wo der Geist Gottes reden kann - durch Offenbarung - da wird Irrlehre offenbar gemacht in der Gemeinde. 
Alle diese "Wellen", ob Lobpreiswellen, Glaubenswellen, Austreibungswellen, Heilungswellen usw., alle haben oft nur eines bewirkt: Gemeindespaltung.
Auch was heute wieder an "Kraftwirkungen" angeboten wird, ist nichts weiter als eine neue "Welle". Ich hoffe nur, daß diese "Welle" die Gläubigen in das Meer von 1.Kor.12-14 hineintreibt und daß viele im "Hafen" von 1.Kor.14,26 landen:
" Wenn ihr zusammenkommt hat ein jeder eine Zuteilung des Geistes......".
